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hauptamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sind gerundet derzeit 
für den DRK-Kreisverband Schwäbisch 
Hall-Crailsheim tätig. Rund 700 aktive 
Mitglieder engagieren sich ehrenamt-
lich im Kreisverband. Im Rettungs-
dienst im Landkreis Hall sind zudem 
die Malteser, die Johanniter, der ASB 
sowie zwei private Krankentransport-
anbieter tätig.

SO GEZÄHLT
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Es fährt ein Fahrgast im Zug von 
Schnelldorf nach Crailsheim – 
und ist genau an der Landes-
grenze dazu verpflichtet, eine 
medizinische oder FFP2-Maske 
zu tragen. Falls nicht, wird ein 
Bußgeld in Höhe von 70 bis 250 
Euro fällig. Warum? Weil in Bay-
ern die Maskenpflicht in den Öf-ern die Maskenpflicht in den Öf-ern die Maskenpflicht in den Öf
fentlichen gefallen ist, in Baden-
Württemberg noch nicht. Die 
Fahrgäste fahren also mit dem-
selben Zug, im selben Abteil 
und mit denselben Leuten, doch 
die Ansteckungsgefahr scheint 
auf württembergischem Boden 
höher zu sein. Damit wird das 
nächste Kapitel unsinniger Co-
ronamaßnahmen geschrieben.

Dass die Pandemie als solche 
beendet ist, dieser Überzeugung 
sind immer mehr Experten. Lo-
gischerweise müssten damit 
auch letzte Einschränkungen, 
wie etwa die Maskenpflicht im 
ÖPNV, fallen. Diese war unter 
anderem verfassungsgemäß, 
weil sie zur Stabilität des Ge-
sundheitssystems beigetragen 
hat. Doch das wird mittlerweile 
eher von anderen Krankheiten 
belastet. Wer weiterhin eine 
Maske tragen möchte, soll und 
darf dies tun – die Zeit der 
Pflicht muss aber vorbei sein.
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Es fährt ein Fahrgast im Zug von 
Crailsheim nach Schnelldorf – 
und darf an der Landesgrenze 
die Maske abnehmen. Natürlich 
ist diese uneinheitliche Rege-
lung blödsinnig. Und für jede 
Menge Ärger sorgt es, wenn 
kleine, alte Damen mit schlecht 
sitzender Masken zusammenge-
schnauzt werden, während kräf-schnauzt werden, während kräf-schnauzt werden, während kräf
tig gebaute Verweigerer unbe-
helligt bleiben. Niemand hat ge-
sagt, dass das alles sinnvoll ist. 
Aber wer wirklich wissen will, 
wie’s um den Gesundheitszu-
stand dieses Landes bestellt ist, 
findet unter „Medizin brennt“ 
täglich aktualisierte Berichte 
aus Krankenhäusern und Arzt-
praxen. Erfährt von stundenlan-
gen Wartezeiten in Notaufnah-
men und von medizinischem 
Personal, das in jeder Beziehung 
völlig erschöpft ist. Vor allem 
Ältere liegen derzeit mit Corona 
und Influenza darnieder, oft 
schwer- und schwerstkrank; die 
Übersterblichkeit spricht Bände 
und die Nachrichten aus China 
machen auch keine Freude. Dass 
die Maske schützt, wird wirk-
lich nur noch von ganz Unbe-
lehrbaren geleugnet. Ich kann 
sie auf der Fahrt ins Bayrische 
abnehmen. Aber ich muss nicht.

Corona In Bayern und 
Baden-Württemberg gibt’s 
unterschiedliche Regeln.

Pro

Pro & Contra

Maskenpflicht
im ÖPNV?
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N achdem der Landkreis 
den Vertrag mit dem 
DRK-Kreisverband zum 
Betrieb der in Schwä-

bisch Hall angesiedelten Inte-
grierten Leitstelle (ILS) im No-
vember 2021 zum 31. Dezember 
2022 aufgekündigt hat (wir berich-
teten), hat es hinter den Kulissen 
zahlreiche Gespräche zur Zukunft 
dieser wichtigen Infrastruktur-
einrichtung gegeben. Als Gründe 
für die Kündigung sind personel-
le Probleme in der Leitstelle an-
geführt worden. Seit 1999 hat sie 
der DRK-Kreisverband im Auf-der DRK-Kreisverband im Auf-der DRK-Kreisverband im Auf
trag des Kreises betrieben, sie ko-
ordiniert die Einsätze von Ret-
tungsdiensten und Feuerwehren 
im gesamten Landkreis.

Gleichberechtigte Partner
Im Dezember haben DRK und 
Kreisverwaltung nun eine Lösung 
präsentiert, wie es künftig mit der 
Leitstelle weitergehen soll. „Wir 
haben uns auf die Gründung ei-
ner gemeinsamen Gesellschaft 
zum zukünftigen Betrieb geei-
nigt“, erklärt Michael Knaus, Vor-
sitzender des DRK-Kreisver-
bands. Beide Partner sollen in 
dieser gGmbH gleichberechtigte 
Gesellschafter werden, also 50 
Prozent für den Kreis und 50 Pro-
zent für das DRK. Ursprünglich 
hatte der Landkreis eine Auftei-
lung von 51 zu 49 Prozent favori-
siert. „Beide Parteien hatten ihre 
Vorstellungen. Da es Vertragsver-
handlungen waren, konnten nicht 
alle Vorstellungen umgesetzt 
werden, sondern es wurde ein 
tragfähiger Kompromiss gefun-
den“, sagt dazu Landrat Gerhard 
Bauer. „Ich freue mich, dass wir 
die ILS auf neue, neutrale und 
rechtssichere Beine stellen zu 
können. Durch die Neustrukturie-
rung wird sie unabhängig von 

sämtlichen Leistungsanbietern 
der Notfallrettung und des Kran-
kentransports.“

Die ILS wird künftig von einer 
eigenen Geschäftsführung gelei-
tet, in deren Hände auch die Per-
sonalakquise gelegt wird. Da-
durch erhoffen sich Landkreis 
und DRK eine deutliche Verbes-
serung der personellen Situation. 
„Wir betreiben sehr intensive Ak-
quise auch in Zusammenarbeit 
mit Personaldienstleistern“, sagt 
Stefan Amend, Geschäftsführer 
des DRK-Kreisverbands. Künftig 
werde es auch 50- oder 70-Pro-
zent-Stellen geben. Die personel-
le Situation in der ILS habe sich 
in den vergangenen Monaten ge-
bessert, trotzdem müsse man ei-
nes feststellen: „Der Markt ist 
leergefegt, fertig ausgebildete 
Disponenten kriegt man kaum.“ 
Derzeit sei in der ILS personell 
„alles auf Kante genäht“, ergänzt 
Amend, „aber es hält“. Er zeigt 
sich überzeugt, dass man sich 
durch die Gründung der gGmbH 
vor allem beim Thema Personal 
langfristig gesehen noch profes-
sioneller aufstellen könne.

„Der DRK-Kreisverband hofft, 
dass damit ein wesentlicher Bei-
trag zur zukünftigen Bestandssi-
cherung der ILS geleistet werden 
konnte und damit auch die Ar-
beitsplätze für die Mitarbeiterin-
nen der Leitstelle“, sagt DRK-

Kreisvorsitzender Michael Knaus. 
Sieben Tage in der Woche und 24 
Stunden pro Tag würden diese 
Hilfe und Unterstützung in Un-
glücksfällen für die Bürgerinnen 
und Bürger im Landkreis gewähr-
leisten. Zur endgültigen Wirk-
samkeit der Gesellschaft sei noch 
die Zustimmung des Präsidiums 
des DRK-Landesverbands not-
wendig. Diese werde, ebenso wie 
eine entsprechende Entscheidung 
des Kreistags, im März erwartet. 
„Bis dahin wird der Betrieb der 
ILS in der gewohnten Weise zu-
verlässig weitergeführt“, unter-
streicht Michael Knaus und Ste-
fan Amend ergänzt: „Ich denke 
nicht, dass es in der Übergangs-
zeit zu Problem kommen wird.“ 
Er zeigt sich überzeugt, dass der 
Landesverband der Kooperation 
zustimmen wird.

Alle Akteure wirken mit
Die künftige Struktur der ILS sei 
kein Alleingang oder ein Mono-
pol des DRK-Kreisverbands, fügt 
Michael Knaus hinzu: Es werde 
ein Leitstellenbeirat installiert, in 
dem alle im Landkreis tätigen 
Hilfsorganisationen vertreten 

sind. Für Grundsatzfragen zum 
Thema Rettungsdienst im Land-
kreis sei der rechtlich selbständi-
ge „Bereichsausschuss für den 
Rettungsdienst im Landkreis 
SHA“ zuständig. In diesem seien 
alle Hilfsorganisationen, die im 
Landkreis tätig sind, mit Sitz und 
Stimme vertreten, die Rechtsauf-Stimme vertreten, die Rechtsauf-Stimme vertreten, die Rechtsauf
sicht obliege dem Landkreis. Die 
Feuerwehren im Kreis würden in 
diesem Ausschuss durch das 
Landratsamt vertreten. „Damit 
wird deutlich, dass das Rote 
Kreuz und der Landkreis beim 
Thema ILS keine allein bestim-
mende Funktion haben werden, 
sondern alle Akteure im Ret-
tungsdienst und bei den Feuer-
wehren an der Leitstelle mitwir-
ken werden“, unterstreicht der 
DRK-Kreisvorsitzende. Damit sei 
eine optimale Neutralität gewähr-
leistet. Die geplante Trägergesell-
schaft für die Leitstelle werde zu-
dem rechtlich und organisato-
risch vom DRK-Kreisverband ge-
trennt, nur Grundsatzfragen wie 
der Haushalt würden von der Ge-
sellschafterversammlung durch 
das DRK und dem Landkreis ein-
stimmig entschieden.

Einigung in trockenen Tüchern
Sicherheit Der Landkreis Schwäbisch Hall und der DRK-Kreisverband kooperieren künftig 
als gleichberechtigte Partner bei der Integrierten Leitstelle. Von Norbert Acker

Es wird ein 
Leitstellenbeirat 

installiert, in dem alle 
Hilfsorganisationen 
vertreten sind.
Michael Knaus
DRK-Kreisvorsitzender

Marcus Müller an seinem Arbeitsplatz in der Integrierten Leitstelle für den Landkreis in Schwäbisch Hall. Müller ist Ausbildungsleiter der Leit-
stelle. Die neuen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die zur Verstärkung des Teams gesucht werden, werden unter anderem von ihm ausgebil-
det. Foto: Norbert Acker

Preis für 
Mobilität geht 
an den Kreis

Landkreis. Miteinander für nach-
haltige Mobilität: Das Netzwerk 
mit aktuell 112 vom Land geför-
derten Stellen für nachhaltige 
Mobilität in Baden-Württemberg 
gewinnt 2022 den Deutschen Mo-
bilitätspreis in der Kategorie Er-
fahrungstransfer. Auch Sarah 
Hamberger und Stefanie Pauly 
aus dem Amt für Mobilität im 
Schwäbisch Haller Landratsamt 
sind Teil dieses Netzwerks. Es 
steht für nachhaltige Mobilität in 
den Bereichen Rad- und Fußver-
kehr, E-Mobilität, Ladeinfrastruk-
tur, Mobilitätsstationen und Car-
sharing, Mobilitätsdatenmanage-
ment, Mobilität, Klima- und 
Lärmschutz, Klimaneutralität im 
Verkehrssektor sowie Manage-
ment des ruhenden Verkehrs, 
Parkraumüberwachung und -kon-
zeption. Prämiert wurde es von 
der Jury des Deutschen Mobili-

tätspreises. Her-
vorgehoben wur-
den dabei die 
persönliche Ver-
netzung und der 
aktive Wissens-

transfer zwischen den verschie-
denen Stellen und Themen im ge-
samten Bundesland, schreibt das 
Landratsamt in einer Pressemit-
teilung.

In der Kreisverwaltung sind 
Sarah Hamberger als Koordinato-
rin Ladeinfrastruktur und Ma-
nagement Mobilitätsstationen 
und Stefanie Pauly als Koordina-
torin Radverkehr aktiver Teil des 
Preisträger-Netzwerks.

Beratung gehört zur Aufgabe
Tätigkeitsfelder sind die Entwick-
lung von Konzepten, die Beratung 
von Bürgern und Bürgerinnen zu 
Themen der nachhaltigen Mobi-
lität und die enge Zusammenar-
beit mit Kommunen zur Umset-
zung von Maßnahmen im Bereich 
des Ausbaus von Lade- und Rad-
verkehrsinfrastruktur sowie der 
Ausstattung an Haltestellen. Auch 
im Hinblick auf zentrale Verknüp-
fungspunkte, die mit möglichst 
vielen verschiedenen Verkehrs-
trägern erreichbar sein sollen, 
werden Kommunen unterstützt.
„Die geförderten Stellen für nach-
haltige Mobilität ermöglichen es 
dem Landkreis verstärkt Maßnah-
men für die Verkehrswende um-
zusetzen und die Kommunen im 
Landkreis zu unterstützen. Hier-
für bin ich sehr dankbar“, wird 
Landrat Gerhard Bauer in der 
Mitteilung zitiert.

Auszeichnung Sarah 
Hamberger und Stefanie 
Pauly aus der 
Kreisverwaltung sind Teil 
des Personalnetzwerks.

Rotes Kreuz braucht Helfer
Landkreis. Die Kreisbereitschafts-
leitung des Deutschen Roten 
Kreuz (DRK) lädt am Dienstag, 
10. Januar, ab 19.30 Uhr Interes-
sierte in den Vereinsraum an den 
Untermünkheimer Sportanlagen 
im Steinach ein, die ehrenamtlich 
bei der Organisation in besonde-
ren Bereichen mitanpacken 
möchten. Angesprochen werden 
sollen bereits DRK-Aktive als 
auch Menschen, die neu hinzusto-
ßen wollen.

Zum einen geht es dabei um 
Hilfe für Helfer: Der Kreisver-
band will sich verstärkt um die
psychosoziale Notfallversorgung 
von Einsatzkräften kümmern. 

Dringend werden Freiwillige ge-
sucht, die bei schlimmen Erleb-
nissen während oder nach Einset-
zen sowohl ehren- als auch haupt-
amtlichen Helfern – nicht nur des 
DRK – zum Gespräch zur Verfü-
gung stehen. Sie sollen dafür be-
sonders geschult werden.

Außerdem soll das Kreisaus-
kunftsbüro neu aufgebaut wer-
den. Dafür werden Freiwillige mit 
Teamfähigkeit und PC-Geschick 
gesucht, die gut mit Menschen 
umgehen können. Im Ernstfall 
kümmern sie sich um die Regis-
trierung von Verletzten und Hel-
fern, geben Auskünfte an Famili-
enangehörige.

Landkreis. Es gibt in Deutschland 
immer mehr ältere Menschen. 
Damit einher geht ein kontinuier-
licher Anstieg der Pflegebedürf-licher Anstieg der Pflegebedürf-licher Anstieg der Pflegebedürf
tigkeit. Im Land erhöhte sich die 
Zahl der AOK-Versicherten mit 
einem Pflegegrad von 265 241 im 
Jahr 2017 auf 334 190 im Jahr 2021 
und im Landkreis Hall im glei-
chen Zeitraum von 5762 auf 7168. 
Im Fünf-Jahres-Zeitraum ent-
spricht dies im Land einer jährli-
chen Steigerung von 5,6 Prozent 
und im Kreis Hall von 4,7 Prozent. 
Folgen sind eine ständige Zunah-
me der Pflegekosten und höhere 
Belastungen für die pflegenden 
Angehörigen, so die AOK. Immer mehr ältere Menschen brauchen Betreuung. Symbolfoto

Zahl der pflegebedürftigen Menschen im Kreis steigt

Formale Voraussetzungen in Vorbereitung

Bis zu der für März er-
warteten Zustimmung 
des DRK-Landesver-
bands zur Gründung der 
gGmbH werden die for-
malen Voraussetzungen 
zur Gründung der Ge-
sellschaft vorbereitet: 
die Abstimmung mit der 
Finanzbehörde, die Aus-
schreibung und Beset-
zung des Geschäftsfüh-
rerpostens sowie die 

Vorbereitung der nota-
riellen Beurkundung des 
Gesellschaftsvertrags. 
„Alle Maßnahmen wer-
den in enger Abstim-
mung der Gesellschafter 
erfolgen“, sagt DRK-
Kreisvorsitzender Mi-
chael Knaus.

„Für den Kreishaushalt 
wird die neue Rechts-
form aller Voraussicht 

nach keine Auswirkun-
gen haben, da der Land-
kreis bisher bereits 50 
Prozent der Kosten der 
Leitstelle trägt“, erklärt 
Kreissprecher Steffen 
Baumgartner. Für den 
Betrieb der Leitstelle 
(ohne Investitionen) 
zahle der Landkreis 
Schwäbisch Hall bislang 
jährlich rund 700 000 
Euro. noa
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